
Schlußbemerkung Die Ermittlung hat geschehen 1mM Licht des umftas-
senderen GGanzen des göttlichen Heilsmysteriums, das

Dıie Propheten haben Gottes Wort verkündet und S@1- u1ls ‚W ar 1ın Christus geoffenbart vorliegt, aber ımmer
NCH Heılsplan aufgedeckt, der sıch schließlich sıegreich tiefer ertafßt un:! 1Ns Leben umgeSseELZT werden soll
durchsetzen wırd (Jes 55,10-11). Nur 1M Glauben der Leıtung des Heılıgen Geıistes, Iso des Geıistes, der
kann dieses unverdiente Gottesgeschenk ENIgSCEZCNZE- durch die Propheten VO  e} e1INst gesprochen hatund der
OmMmmMen werden. Dıies oılt tür jedes Zeıtalter. Es 1St das Gotteswort weıterhın 1ne lebendige Realıtät seın
nıcht eıcht, auszumachen, WeEeTr eiıner bestimmten alßt
eıit wiıirklıch VO  ) Gott seınem Sprecher eruten ISt
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Übersetzungen In Pritchard( ncıent Near Eastern Texts Targum the Pentateuch, 1966, Neudruck mMıt Erganzung OSR61955) 501 Wınton Thomas (Hg.), Documents trom Old Testa- Targum and Testament, und Untersuchungen ber das Aramä-
ment Tiımes (Edinburg 1938 New ork 247 ische Im neutestamentlichen Palästina und ber dıe Bıbel und Apo-Es 1ST nıcht recht klar, ın welchem Sınn Wahrsagereı In die- kryphen In der iırıschen Kırche (Psalter Text and Psalter Study in the
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Aus dem Englischen übersetzt VO'  > Dr August erz

kenntnis begreift. Wenn die herkömmlichen Struktu-
Jon SO T1en der kırchlichen Exıstenz einen dermaßen christli-

chen Rahmen biıeten schienen, dafß INan alleın aut-
Die Nachtfolge Jesu als grund der Trägheıt, innerhalb dieses Rahmens blei-

ben, bereits den Wıllen CGottes kannte und praktızıer-unterscheidendes Erkennen LE, 1St das heutige Leben der Kırche zumındest in
vielen Teılen der Welt auf der Suche nach eıner wırk-
lıchen Inkarnation und nach konkreten Vermittlungen
eınes christlichen Lebens, welche sıch nıcht eintach
VO Beharrungsvermögen innerhalb der alten Struk-

Unter christlicher Erkenntnis 1mM. Sınne VO  3 «Unter- herleiten. Dıi1e Dringlichkeit des Handelns VCI-

scheidung der Gelister» verstehen WIr die konkrete Su- langt nıcht blofßß VapC Bestimmungen dessen, W as gulche nach dem Wıllen Gottes, die sıch nıcht damıt be- oder schlecht ISt, sondern die Suche nach jener konkre-
genugt, ıh erfassen, sondern ıh uch austühren ten arı die wiırklıiıch werden mu{l Der ach-
ll Wır verstehen solche Erkenntnis daher nıcht 1Ur druck, mıt dem mancherorts auf den eschatologischenpunktuell, sondern als einen Prozefß, 1n dem der VeIr- Vorbehalt verwıesen wiırd, 1St War notwendig, 1aber

vVeErmMaßS VO  e} sıch AaUS nıcht, den Christen in der Weltwiırklichte Wılle (sottes au;h den gedachten Wıllen
Gottes verıtiziert. VO heute inkarnıeren, vielmehr hat ıne getährlı-Wır sınd gebeten worden, das Thema VO  ; der Chri- che Seıte ; das Problem der Erkenntnis Iäuft namlıch
stologie her bearbeiten, da dıe tradıtionelle Ekkle- nıcht darauf hınaus, das Hıstorisch-Konkrete rela-
s1ologie der radıkalen Fragestellung nıcht gerecht tıviıeren, sondern zielt darauf ab, Jenes Konkrete
werden scheint, mıt der eın christliches Leben kon- tinden, das werden mulß, vemäals der paulinıschenfrontiert wırd, das sıch 1m erläuterten Sınne als Er- Forderung nach eiıner Liebe, die uns drängt.
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DIE NACHFOLGE TESU ALS UNTERS  EIDENDES

Diese Problemstellung bedeutet die Überwindung ınnewohnende Sıttlichkeit, eın ZUG Vernuntt, Macht
eınes reıin ethischen Verständnisses VO  ; Chrıistentum, oder Liebe hypostasiertes Absolutum SCWESCNH, dann
welche darın besteht, das (sute tun und das Böse hätte Jesus nıcht erkennen mussen. Den Wıllen (Cottes
lassen und ın einer ernsten theologischen Befragung erkennen hieß für Jesus 1n erster Linıe nıchts anderes,über das, W as christliches Handeln bedeutet, Fort- als für sıch selbst die Frage klären, Wer wirklich
schritte machen. Wenn WIr das Problem fassen, Gott ISt Und 1n diesem Klärungsprozefß wurde -
mu{fste die Überschrift diesem Artıkel einleuchten, ;ohl die Wirklichkeit Gottes als auch die Notwendig-obgleich viele Christologien hier W1e auch be] ande- keit der Erkenntnis allmählich für Jesus transparent.
nn Themen den Bezug nıcht deutlich gemacht ha- Diese Beziehung Jesu Gott bezeichnen WIr als
ben Wenn Christsein heıißt, 1mM Sohn selbst Sohn die Erkenntnis, VO der aus Struktur und Inhalte
werden, dann mu{ die christliche Erkenntnis 1ne ahn- seiıner konkreten Erkenntnisse verständlıich werden.
lıche Struktur autweisen WI1e die Jesu, und dies 1St 1Ur Wıe INan den Evangelien entnehmen kann, beginntın seiner Nachfolge erreichen. 7Zu klären und nıcht Jesus se1ın Wırken mıiıt dem Bewulstsein eınes Juden,
VOTrQau.  setizen 1St eINZIS und allein die Frage, worın der die besten Überlieferungen über Gott A4US der Ge-
die Erkenntnis Jesu besteht, damıt WSCHE Nachfolge schichte selınes Volkes aufgegriffen hat Jesus scheint
wirklich Erkenntnis seın kann diese Tradıition ın jener eınen zusammenzufassen, der-

enauer betrachtet sollte die UÜberschrift des Artı- zufolge Gott der Gott des Reiches 1ISt Und 1ın der Su-
kels jedoch nıcht 1n der Weiıse selbstverständlich se1ın, che nach dem konkreten Vorhaben Gottes mıt diesem

S1e eıner mechanıschen Nachahmung des Weges Reıich wırd Gott sıch ıhm ın erster Linıe als eın (Jott
Jesu verführte : abgesehen davon, dafß ine solche zeıgen, der ımmer der Größere ISt
Imıtation unmöglıch ware, hieße dies nämlich die BeIll der Verkündigung und Verwirklichung des Re1i-
Notwendigkeit der Erkenntnis ıIn der Gegenwart Ver- ches Gottes macht Jesus die Erfahrung, da{ß das bereits
kennen. An dieser Stelle gilt auf den Geılst Jesu hın- Vorhandene, selbst WECNnN als Gottes Wılle 1mM Alten
zuweısen, In dem die Erkenntnis weıtergeführt werden Testament dasteht, weder absolut noch endgültig ISE
mu{ Lediglich die Tatsache 1St festzuhalten, dafß die- Entgegen seıner vorherigen Gotteserkenntnis ertährt
SCSr Geılst wiırklıch der Geılst Jesu 1St un! da{fß nıcht VOT- Jesus, da keıine Gottestradıition und keıine der möglı-
AaUSSECSCIZL werden darf, se1 bereıts instıtutionalisiert chen Strukturen des Reiches Letztes und End-
In den kirchlichen Strukturen oder SpONTaN In den VCI- oültıges sınd, in dem INnan bereits eınen eindeutigenschiedenen pfingstkirchlichen oder charısmatischen Rahmen für die Erforschung des Wıiıllens (sottes hätte.
Strömungen Werk Denn all dies 1St. erst VO  S Jesus Beispiele für diese Erkenntniserfahrungen zeıgen sıch
her verıtizieren und alst sıch nıchta Drı071L 74A0 Be: 1n den Versuchungen in der Wuste, 1n der galılaäıschenS1t7 oder Z Begabung bestimmter Gruppen erklären. Krise, 1m Gebet Ölberg und 1m Tod Kreuz. Je-

Wenn WIr das christliche Erkenntnisproblem In der SUS sıeht ımmer wıeder die Notwendigkeit, sıch TCUu A

Spannung zwıschen der Geschichte Jesu und der VO  s fragen, worın der Wılle Gottes 1M Hınblick auf das
seınem Geılst 1ın Bewegung DESECIZLICN Geschichte ansıe- Reıich und indırekt auf ıh selbst besteht, dieser Wılle,
deln, haben WIr nıcht eiınmal VO  =) Jesus her eintache der die renzen des bısher für gul Gehaltenen SprengtRezepte anzubıieten. W as WIr zeıgen versuchen, 1St und sıch als jenes Konkrete und Neuartıge darstellt,
die Struktur der Erkenntnis Jesu, dıe ım Laufe der (Ge- das INan seın und etun muf{f$ Von diesem Standpunkt be-
schichte dem Geılst Jesu vemals immer wıeder NCUu SC- trachtet 1St die Versuchungsgeschichte ]esü‚ der die
schaffen werden mu{ Und dies kann LLUT auf der Evangelien orofße Bedeutung beimessen, nıchts
Grundlage einer trinıtarıschen Wiırklichkeit und nıcht deres als dıe Geschichte des Dialogs, den Jesus miıt dem
bloß eıner trinıtarıschen Begrifflichkeit geschehen. Vater führt, seıne neuartıge, SOuverane Freiheit

und damıiıt zugleich uch die Wıiırklichkeit des Vaters
selbst tindenDer Vater Jesu als Notwendigkeıt und Möglıchkeit In der Geschichte des realen Bewulistseins Jesu stellteder Erkenntnis Jesu sıch der Gott der Jüdıschen Tradıtionen emnach 1ın e1-

Sprechen WIr VO der trinıtarıschen Wiırklichkeıit, wel- HEn tormalen Eıgenschaftt dar, die Jesus absolut
che die christliche Erkenntnis verlangt, tun WIr dies nahm : Gott 1St ımmer orößer. Aber diese göttlıcheaufgrund der geschichtlichen Wirklichkeit Jesu“. Die TIranszendenz eruhte nıcht auf eıner Diıstanzıerung

grundlegende Feststellung In diesem Sınne 1St die, (sottes VO Geschöpft, sondern auf eıner Infragestel-da{fß nıcht jedes Gottesverständnıis Z Erkenntnis lung 1ImM und durch das Geschöpf. IDIG Autfforde-
drängt, diesem gerecht werden. Wiäre der Vater rung Z Erkenntnis ertährt Jesus parallel ZUur Entdek-
Jesu dıe reine Ratıionalıtät der Schöpfung oder die ihr kung des Größer-Seins (Gottes. Der objektiven Realı-
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öer-. 'X  P tat eınes ımmer größeren (Csottes entspricht iıne sub- christliche Erkenntnis überhaupt. Von der Überzeu-
jektive Haltung, die Gott Gott sein läßt. «Erkennen» SUNg, (SOt%t größer un dafß parteiusche Liebe ISt,
un! « der größere (Sott» sınd also aufeinander bezo- nıcht aber VO  ; der routinemäßigen Wiederholung die-
SCHC Wırklichkeiten, die sıch L11UTr 1in ıhrer Wechselwir- SCS Satzes wiırd die Ernsthaftigkeit der konkreten Er-
kung allmählich erschließen?*. kenntnisse abhängen.

Wenn die tormale Realität (Gottes für Jesus heıißt, Aus diesem Grund 1St die Urerfahrung, die Jesus mıiıt
da{fß (ott ımmer orößer ISt; esteht der Inhalt dieser Gott, seınem Vater, macht, Sanz und Sar
Wırklichkeit darın, da{fß Gott Liebe 1St, un! ‚WAaTr ıne nehmen, ine Erfahrung, die I1la  - iın moderner Sprache
Liebe, die Parte: ergreift. In der radıkalen Öffnung tolgendermaßen wıedergeben könnte << Gott 1sSt ımmer
zum größeren (sott hın tindet Jesus ımmer deutlicher oröfßer (und, WEeNnNn INan wıll, gerade eshalb auch kleı-
den bevorzugten Ort der Erkenntnis: die Liebe A ner) als die Kultur, die Wıssenschaftt, die Kırche, der
Menschen. In diesem Innn stellt sıch der größere Gott Papst un:! als alles Institutionelle» Rahner); un:!
als der hleinere (Sott dar cheint namlıch der OUVEC- «Die rage lautet nıcht, ob jemand (sott sucht oder
rane Wiıille (sottes grundsätzlıch alle natürlichen und nıcht, sondern ob ıhn dem Ort sucht, VO  - dem
geschichtlichen Vermittlungsinstanzen zuzulassen, (sott selbst Sagte, se1 dort» (B Mıranda).
konkretisiert sıch der Ort der Erkenntnis für Jesus
schließlich ıIn der Liebe Zu Näachsten. Und VO  3 die- Dıie Erkenntnis Jesu als Strukturmodell jederSC theologischen und nıcht bloß ethischen Blickwin- christlichen Erkenntniskel A4Uu$S sınd die klassıschen Textstellen lesen, 1n de-
CN sıch das erkennende Bewußtsein Jesu objektiviert Bevor WIr 1mM einzelnen die Erkenntnisstruktur Jesu
der Sabbat 1sSt für den Menschen da, das Gebot Jesu 1St untersuchen, möchten WIr WEeI1 einleıtende Bemer-
die Nächstenliebe, nıemand hat ine orößere Liebe als kungen machen. Erstens: Die Aussage dieses Ab-
jener, der se1ın Leben für den Nächsten hingibt. Hıer schnitts 1St eigentlich 1ıne christologische Glaubens-
zeıgt sıch eın erstaunliches Kleinerwerden Gottes, ine dUSSaSc. Dıiıe Behauptung, da{fß die Erkenntnis Jesu den
sonderbare verkleinernde Form der Vermittlung des rototy jeder christlichen Erkenntnis darstellt, 1St
ursprünglichen Wıllens (sottes durch die Liebe ZU ıne nıcht weıter analysıerende Neuformulierung
Nächsten?. der christologischen Glaubenslehre. Ö1e bringt 1n ande-

Und diese Verkleinerung des Wıillens Gottes steigert EHC Form dıie endgültige Bedeutung Jesu als des Jau-
sıch für Jesus noch, WEeNnN die Vermittlung der Liebe benden schlechthin Z Ausdruck, des «Antührers
sıch als parteıusch und bewußt einselt1ig erweIlst. Der un! Vollenders uNserTes Glaubens» (Hebr 122 1n
bevorzugte OUrt, den Wıllen Gottes herauszufinden, 1St dem sıch die grundlegende Weıse, dem Vater eNnNt-
die dienende Liebe AL Armen, ZU Kleinen, Z sprechen, offenbart.
Unterdrückten. Dıiese sınd seın auserwähltes Antlıtz 1ın Zweıtens Wır beschränken unNns hiıer aut dieStruktur
der Geschichte, un: S1e sınd CSy die das Reıich erste- der Erkenntnis Jesu; S1e macht den eigentlichen (3e@-
hen Hıer bietet sıch daher unmıißverständlich der Pr1- genstand uUNsecCICS Nachdenkens AaUS, während die kon-
vilegierte, unersetzbare OUrt, dem sıch der Wılle kreten Ergebnisse unNnseres Erkennens mıt den VOoO  3 Je-
(zottes finden aäßt SUuS gefundenen Lösungen nıcht ıdentisch seın können

Diese einfachen Bemerkungen die selbstverständ- und dies uch Sal nıcht sollen Von Jesus ertahren WIr
ıch ın ıhrer SaNZCN Komplexıtät entwickeln waren nıcht sehr die Antworten autf MSCIC Erkenntnisbe-

sollen zeıgen, dafß für Jesus das Problem der ersten mühungen, sondern viel grundsätzlicher lernen WIr
Grunderkenntnis nıchts anderes 1St als die Suche nach VO  5 ıhm, W1e€e INnNan lernen kann erkennen. Und dies
der Wırkliıchkeit (sottes selbst und dem Ort,; VO dem wenıger durch 1ne psychologische Analyse des Er-
AaUuS diese Gottessuche gelingen kann. Dıie konkreten kenntnisprozesses Jesu als durch ıne Untersuchung
Erkenntnisse Jesu werden, zumındest 1ın logischer der geschichtlichen Entscheidungen und Objektivie-
Sıcht, dieser großen Erkenntnis folgen, auch wenn sıch FTuNnsch Jesu. Diese realisierte Erkenntnis Jesu e1-
historisch diese Grunderkenntnis TYTST durch die kon- TenNn Erkenntnisrahmen OTaus, dem eigentliches
kreten Optionen Jesu entwickelt. Interesse gelten muflß

Wenn WIr 1U  } die konkrete Struktur der ErkenntnisEs erscheint uns wichtig, dies testzustellen, damıiıt
die Erkenntnis Jesu und NseTre eigene Erkenntnis Jesu analysıeren, können WIr teststellen. dafß Jesus
nıcht ZUr Angelegenheit eınes theologischen Teilgebie- seıner ersten Erkenntnis, dafß (ott parteusche Liebe
teSs, eıner eın spirıtuellen Theologie oder eiıner relig1ö- den Armen ISt; entsprechend den Wıllen (sottes Z7W1-
SC Psychologie werden : denn eintach das Gesagte schen eiınem bedingungslosen «]a» und eınem bedin-
klingen INas, 1St doch die Voraussetzung für jede gungslosen «Neın» stehen sıeht. Das unbedingte
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«Neın» zielt auf die Sünde das Reich Gottes aD aber eiınem sterilen Universalismus, der immer

alles, Was den Menschen unmenschlich schon Zusammenarbeit mıt der Macht bedeutet :macht, ıhn als Menschen sterben laßt, alles, W as die 1mM weıl Von Anfang d dafß se1ne Sendung den Armen
« Vater UNSCY » ausgedrückte menschliche Brüderlich- oilt, entwickelt seıne Inkarnation geschichtlich In der
keit bedroht, behindert oder zuniıchte macht. So Solıdarıität mıiıt ıhnen und erklärt 1Im Gleichnis VO
schwierig auch scheinen INas, ın konkreten Sıtuat1o- Endgericht den Armen und Unterdrückten ZU Ort,;
nen pOSItIV entscheiden, W3as tun ISt, o1bt dem I11)  e die Praxıs der Liebe erkennt.
doch für Jesus wenıgstens eın klares Erkenntniskrite- Das Zzweıte Krıterium 1St ine wirksame Praxıs der
1um. «(sottes Wılle 1sSt mindestens insofern kein (Se- Liebe Jesus sucht den Wıllen Gottes, ındem nach
heimnis, als den Bruder betrifft und Liebe konkreten und wırksamen Lösungen sucht. Jesus VOI-
geht P Der Schritt Erkenntnis, dem nıchts sucht, nıcht 1Ur ine frohe Botschaft verkünden,Geheimnisvolles anhaftet, esteht also darın, das klare sondern diese auch verwirklichen, damıt die guLe«Neın» Gottes Zur Welt der die Menschlichkeit des Botschaft uch gute Realıtät wiırd. eın SANZCS öffentli-
Menschen zerstörenden Süunde hören und dieses ches Leben, seine Wunder, se1ın Verzeıhen, seıine Aus-
«Neın» 1mM Laufe der Geschichte durchzuhalten ohne einandersetzungen bezeugen dies. Und eın bedeuten-
diese Stimme in ırgendeiner Weiıse ZUuU Schweigen der Teıl dieser Bemühung Wırksamkeit esteht
bringen oder besänftigen Z wollen, auch nıcht W 1€ darın, geschichtlich-konkret benennen, W 4S Sünde
oft geschieht mıt scheinbar orthodoxen Theodizee- un W 9as Liebe heißt Obgleich die modernen gesell-versuchen. schaftswissenschaftlichen Analysen Jesus natürlich

Entsprechend esteht der zweıte Schritt darın, das tremd sınd, zeıgen die Evangelıen doch Jesu klare
«]a» CGottes eıner Welt hören, die versöhnt WEer- Tendenz, die ınge beim Namen eNnNnen Daß Je-den mufßs, un! VOr allem der Utopıe dieses «Ja» als SUS die Sunde der Reichen, der Mächtigen, der Priester
eıner Aufgabe festzuhalten In der WIr nıcht nachlassen und der Regierenden onkret benennt, bei-
dürfen, auch WEenNnNn dıe Geschichte S1e oft radıkal 1n spielsweise dem reichen Jungen Mannn Sagt, W as tun
rage stellt. Man wırd daher erkennen, sofern I1a  a} die- MUSSE, all dies 1St eın WEeNnNn uch rudımentärer Aus-
SCS Bewußtsein lebendig erhält und sıch nıcht auf die druck für die Notwendigkeıt konkreter Vermuittlun-
Formen VO  5} Skeptizismus, Realismus oder gar Zynı1s- SCH, damit die Liebe geschichtlich wirksam seın und
INUS einläfßt, welche die Geschichte uns als vernünfti- verändern kann.
SCIC Lösungen anbietet. Erkennen wırd INa  =) also auf- Das dritte Krıteriıum 1sSt ine gesellschaftliıch-politi-orund eıner radıkal autrechterhaltenen BereıitschaftZ sche Praxıs der Liebe, die Praxıs eıner Liebe, die
Praxıs der Liebe und ZUur Überwindung der geschicht- sıch In Gerechtigkeit verwandelt. Zwar umta(ßt die
iıch verobjektivierten Süunde Es geht tolglich nıcht Liebe grundsätzlich alle zwıschenmenschlichen Bezie-
Ine Läuterung der Intention 1M Sınne der Liebe oder hungen (auf der Ebene VO  3 Ehe, Famlılıe, Freund-

iıne Versöhnung des Sünders 1n seliner Innerlich- schaft, Beruf), aber die Ceschiehee Jesu legt eın klares
heıt. Obgleich dies ebenfalls nötıg ISt;, zielt das Erken- Zeugnis datfür ab, dafß die Kraft der Liebe ZUTr umtas-
Ten Jesu doch In e SLer. Lınie darauf ab, 1ın der Objekti- senden Gestaltung der Gesellschaft nıcht tehlen darf 9VvItät der Geschichte dem «Ja» und dem «Neın» (Gottes arüber hinaus zeıgen die Evangelien, dafß Jesus 1ın se1-
ıhr gegenüber entsprechen. LiCT tatsachlichen historischen Praxıs diese Liebe be-

Aus der Geschichte Jesu können WIr posterior die VOrZugt hat Der letzte Grund dafür liegt darın, daß
Krıterien einer erkennenden Liebespraxıs ersehen ; der Gott Jesu der Gott des Reiches ISt, der jeden ein-
diese Praxıs un! ıhre Kriıterien mussen selbst dem zelnen un:! alle Menschen NEUu erschaffen ll Dıieser
Rahmen werden, innerhalb dessen WIr Erkennen Art gesellschaftlicher Totalıtät entspricht die Form der

vollziehen haben Das Krıteriıum 1St die DAar- Liebe, die WIr GerechtigkeitCR Und VO  e} der (Ge-
tielle Inkarnation in der Geschichte. Inkarnation be- rechtigkeıit des Reiches CGottes werden die verschiede-
deutet für Jesus nıcht, sıch 1n die Totalıtät der Ge- NCNn Ausdruckstormen der Liebe ın anderen Bereichen
schichte hineinzustellen, VO dort der Ganzheıt des mensc.  ıchen Lebens etragen, und VO  3 orther
Gottes entsprechen ; heißt vielmehr, jenen be- gestalten S$1e sıch Neu
stımmten Ort der Geschichte auszuwählen, der 1M- Das vierte Krıteriıum 1st die Bereıitschaft einer
stande ware, iıh auf den Weg A Totalıtät (Gottes Liebe, dıe Konflikten führt, eben darum, weıl S$1e
bringen. Und dieser Ort 1St nıchts anderes als der AÄArme Parteı ergreıfen, wırksam und gesellschaftlich-poli-und der Unterdrückte. Jesus 1St sıch dieser Eınseit1g- tisch seın ll Der kämpferische Charakter gehört VO  3
keit bewußt, die ıne Alternative darstellt anderen dem Augenblick untrennbarZLiebe Jesu, die-
Eınseitigkeiten AUS der Perspektive der Macht oder ser seıne Universalıität VO konkreten Ort des Unter-
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drückten aus versteht. Wenn die Liebe Jesu für alle da Naıivität. Erkennen 1STt. kein naıv-gutgemeintes, SON-
WAal, Seizte ıhre konkrete Verwirklichung VOTraus, dern eın kritisches Wollen, das wirklich heraus-
da{fß ın einem CHSleCNn Schritt mM1Lt den Unterdrückten tinden können, W as werden mufß die möglı-und die Unterdrücker se1ın mufte, gerade S1ECe hen Alıbis, uch dıe dem Deckmantel des Guten
alle menschlich machen, S1C alle bereits in der verborgenen Ausreden, In aller Form prasent hat Je-Geschichte nachweiıslich Brüdern machen. Dıiese SUuS$ urteılt angesichts der Alternative vermeıntlich NECU-
dem Liebeshandeln Jesu innewohnende Tenden7z Z traler oder OS ınge W1€e LWa Macht, Reich-
Konflikt erklärt auch die Kontliktfülle, die von aufßen u und Ehre Di1e Radıikalität der Erkenntnis ze1gtın Gestalt VO Polemik, Ablehnung, Verfolgung und sıch iın der Demaskıerung dieser möglichen anderen
Tod autf ıh zukommt, W1€e die Evangelıen bezeugen. Optionen, welche die wahre Wıirklichkeit (sottes nıcht
Auft diese Weıse zeıgt sıch uch historisch der gnaden- vervollständigen, sondern beeinträchtigen.hafte Charakter der Liebe Jesu, der nıcht 1M Gegensatz Zum tormalen Aspekt der Erkenntnis Jesu gehört
ZUuUr Wirksamkeit steht, sondern ımmer dann hervor- schließlich die Verifizierbarkeit. Von einem ruhigentrIbE. Wenn die Macht der Welt ine wırksame Gewiıssen VOT dem Erkennen oilt C eınem
Liebe vorgeht, diese sıch jedoch behauptet, obwohl objektiv Gewılssen nach dem Erkennen gC-hre Wıirksamkeit noch nıcht deutlich spürbar 1St langen, und dafür geben unNls Jesu eıgene Geschichte

Eıne solche konkrete Liebespraxıs mıt diesen We- und seıne Aussagen über die wahre Nachtolge einıgesensmerkmalen weIlst die Erkenntnis auf, die Jesus auf Prüfungskriterien die and ob Ende der Er-
der Suche nach dem Willen eınes Gottes, der parte11- kenntnis 1ne echte Praxıs des Reiches steht und nıcht
sche Liebe ISt; vollzogen hat Auch einıge ormale Be- blo{(ß orthodoxe Erklärungen ; ob diese Praxıs durch
sonderheiten dieser Erkenntnıis, die miıt der Wirklich- eiınen Verzicht bestimmt istS ob diese Praxıs bewirkt,keit des größeren Gottes übereinstiımmen, werden dafß die Armen und Unterdrückten das Reıich «  e-
durch diese Praxıs deutlich. hen D ob die Macht der Sunde sıch wirklich edroht

Was diesen tormalen Aspekt betrifft, ISt Eerstens test- gefühlt und MIt Ablehnung und Verfolgung reagıertzuhalten, dafß Jesus nıcht 1U punktuell erkennt, diese hat: ob der erkennende Mensch seın Wesen ımmer
Eınzelerkenntnisse auch nıcht die wichtigsten sınd, mehr nach dem Ideal der Bergpredigt ausrıichtet ; ob
sondern dafß se1ın Erkennen eınen geschichtlichen Pro- der Christ 1mM kontliktreichen geschichtlichen Kampfze{ß darstellt. Dıie Erkenntnis, da{fß Gott orößer ist: SC- für das Kommen des Reiches VO eınem ersten allge-wınnt Jesus nıcht aufgrund eıner punktuellen Betrach- meınen Glauben, Hoftffen und Lieben einem Jau-
tung der Iranszenden-z Gottes, sondern über den Pro- ben den Unglauben, eiıner Hoffnung wıder alles
zefß seiner Liebespraxıs. Daher durchläuft seın Leben Erwarten und eıner Gerechtigkeit die Unter-
nıcht 1Ur verschiedene chronologische, sondern auch drückung heranreıft. Für den Erkenntnisprozefß 1St das
theologische Abschnitte, und INan sollte VO  . eıner Entscheidende diesen Bemerkungen, da{fß sıch das
«Bekehrung» Jesu sprechen, da die 1ne Form, das Erkenntnisproblem durch die objektive VerifizierungReich herbeizuführen und dem Vater entsprechen, VO  3 der reinen Intentionalıtät auf die geschichtlichedie ıhm ın der ersten Etappe seınes Lebens vorschwebt, Objektivität verlagert und dafß sıch das erkennende
nıcht als für alle Zeıten gültıg verabsolutiert. Auf die Subjekt miıt Hılte dieser objektiven Kriıterien besser aut
Geschichtlichkeit der Erkenntnis Jesu 1St auch die Be- künftige Erkenntnisse vorbereiten kann. Die erschrek-
reitschaft Z,U) Rısıke zurückzuführen, der Mut, ıne kende Hellsichtigkeit des etzten «Deın Wiılle-gesche-Entscheidung 1m Ungewiıssen treffen, da wulßste, he» 1Im Gebet Ölberg W alr ın der Tat durch die ob-
dafß iıne Unterbrechung des Erkenntnisvorgangs jektiven Bestätigungen der vVvOTaussgCcRaNgCNCNH Er-
selbst gefährlicher WalLr als eın Irrtum. kenntnisse vorbereıtet worden.

Zum tormalen Aspekt der Erkenntnis Jesu gehört
zweıtens dıe Radıkalıität der Suche nach dem Wıillen
Gottes, eben darum, weıl Gott orößer 1ISt Deutliıch Lan Die Erkenntnis ım Geıst Jesu
wırd diese Radıkalität anderem der Tatsache, ach der Auferstehung 1St Jesus durch seınen Geıist
da{fß Jesus die Erkenntnis alternativ und nıcht kom- gegenwärtıg, 1ber physısch abwesend die ErSteN Chri-
plemtär tormuliert : INan kann nıcht WEe1 Herren die- Sten beginnen miıt dem Autbau des Reiches Gottes,
NCI, INan kann nıcht Gott und dem Reichtum dıenen, doch dieses 1St nıcht ıIn seiner Fülle gekommen ; der
INnan kann nıcht and den Pflug legen und zurück- Weg der Nachfolge Jesu ISt VO Vater endgültig bestä-
schauen, INnan kann nıcht das Leben yewınnen und tıgt worden, aber der Geılst zwıingt A0 tortwährenden
bewahren wollen Wenn Jesus die Oormale Struktur der Erkennen In der Geschichte. Hıeraus ergibt sıch 1ne
Erkenntnis In dieser Weıse faßt, verliert eın Stück objektive Schwierigkeit, weıter über Erkenntnis SPIrEe-
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chen können. Dıie tormale Lösung 1St eintach : W1e Jjene Hoffnung 1mM Alten Testament: «Sıe werden
C< «<Erkenntnis verlangen die Aktionen, iın denen dieser Häuser bauen und darın wohnen, Weinberge pflanzenGeılst sıchtbar werden un! Stärke gewınnen soll, und hre Frucht selbst genießen. Nıchrt werden S$1e
nıcht aber die Grundlinien der Existenz.»? Schwierig bauen und eın anderer wiırd darın wohnen, nıcht Wer-
dagegen wırd die inhaltliche Lösung autf der Grundlage den S1E pflanzen und eın anderer wırd gyenıiefsen» (Jesder Christologie. Diese 1St WI1e Jesus selbst eschei- 65,211) In diesen Sehnsüchten und Ängsten, die SCden S1E bietet eınen Erkenntnisrahmen, aber kein genüber der Wıiırklichkeit eınes größeren Gottes -

Gesetz. Der Erstgeborene macht seınen Brüdern verhältnismäßig klein wırken, werden der Geıist JesuPlatz, damit diese dıe Geschichte nach dem Ideal des und der Wıiılle (Csottes erkennbar.
Reıiches Gottes weıtergestalten. Indem die Kırche heute den Geılst iın den Armen

Darum und auch orundsätzlich kann INan nıcht sıeht, beginnt s1e, selbst eıner Kirche der AÄArmen
prior und abstrakt arüber sprechen, W as Erkenntnis werden”® und damıit konkretisieren, erken-
heute seın ollte ; dann namlıch würde INan 1ın der Tat NCI, W as tatsächlıich, Wenn auch sehr allgemein, 1Im
dem Wiıirken des Geılstes Beschränkungen auferlegen Zweıten Vatıkanum über die Kırche als Volk CGottes
und leugnen, da{f( (Gsott In UMHSGCHEGN Geschichte der Grö- SCSAQL wırd. Ö1e wırd ıne Kırche se1n, ın der sıch alle
Kere IS Zum Abschlufß unNnserer Untersuchung möch- gegenseıt1g tördern : be]l dieser wechselseıtigen Unter-
ten WIr daher lıeber einıge bezeichnende Erkenntnis- stutzung tällt jedoch den Armen als Privileg die Auf-
beispiele AdUus der lateinamerikanischen Kırche vorstel- vabe Z die andern «umzukehren», S1e 1M Glauben
len, ın denen die Neuheit des Geıistes, glauben und tühren
hoffen WITr, innerhalb Jenes Rahmens aufscheint, den Als Kırche der Armen 1ISt S1e Sakrament der Befrei-
unNns Jesus hıinterlassen hat UNS ; S1e IStT nıcht selbst die Wıiırklichkeit des Reiches

Dıie Erkenntnis 1ne Parallele ZU Erkennt- Gottes, sondern steht iım Dıiıenst dieses Reiches. Aber
nısprozels Jesu ezieht sıch auf die wahre Gottlich- wıederum sind die Ärmen, dıe ewirkt haben, da{fß
keıt Gottes. Angesıchts SST Geschichte, die unNns Gott AUS dieser allgemeinen Wahrheıt, dıe sıch AaUusSs anderer
1n SaNz grundlegender Weiıse nahegebracht hat als e1- Perspektive routinemäßıg wıederholen lafßt, SAaNZ be-
NCNN, der In der Geschichte andelt und eschatologisch stiımmte Konsequenzen abgeleitet, aAr erkannt WeTr-
über der Geschichte steht, begegnen WIr seıiner Wahr- den Die Kırche erhebt keinen Exklusivanspruch autf
heıt, WenNnn dieser Gott den Schrei der Unterdrückten den Diıenst Reıich Gottes, S1e 1St vielmehr SCIN dazu
hört, Gerechtigkeit tordert und Beifreiung verkündet, bereit, mıt allen Menschen Wıiıllens gemeınsamdabe] aber dem Geheimnis seıner Liebe dıe letzte Voll- dieser Aufgabe arbeıten ; S1e 1St für die verschie-
endung der Geschichte überläßt. Dıiese Erkenntnis ISt denen Charısmen offen, uch für dıe der Aufßlenste-
ın Abgrenzung und 1mM Gegensatz Z Gottesvorstel- henden ;: die wahren oder talschen Propheten erkennt
lung der SOSCNANNTEN westlichen Zivilisation und Kal- S1Ee nıcht vorgegebenen kırchlichen Krıterien, SON-
Lur der Christenheit entstanden. Ö1e ISt A4US der Absage dern daran, ob S1Ce für die Armen das Reich autbauen

eınen Gott der Macht hervorgegangen, der sıch ıIn oder nıcht”. Dıie Kırche hat erkannt, da{fß das Entschei-
der Geschichte als Unterdrücker erwıesen hat, e- dende die Verwirklichung des Reiches 1St und nıcht die
der ın subtiler Weıse, häufıg mıt Hılte relig1öser der Durchsetzung eınes Exklusivanspruchs auf das Wıssen
kırchlicher Tradıtionen, oder aber ın plumper Form 1m VO diıesem Reich und auf dessen Praxas: auch WE S1e
Biıld der Gottheıt, dıie sıch 1ın den herrschenden Syste- jederzeıt und allen Menschen den } Jesus VOTSC-
INnen verbirgt, mogen S1E U  5 Kapıtalısmus, natıonale zeichneten Rahmen anbıetet, In dem sıch das Reich In
Sıcherheıit, Multis oder TIriılateralismus heißen. Wır Wahrheit verwiırklichen alst
sınd der Überzeugung, daß InNnan dieser Erkenntnis Darüber hıinaus hat InNnan erkannt, W ds christliche
gelangt ISt, weıl der Gelst die Christen nıcht 1Ns Zen- Liebe ZUuU Armen heißt Die Nächstenliebe hat 1ne
trum der Macht, sondern die Peripherie der Armut eıgene Geschichte : 1STt S1E bisher Fürsorge und Förde-
vestellt hat LUNS SCWESCH, vollzieht S1Ee sıch heute strukturell.

Dies tührt UuUNls K der, WI1IEe WIr ylauben, orund- Diese Erkenntnis 1St VO außerordentlicher Wiıchtig-legenden Erkenntnis, die INa  e} 1n Lateinamerika D keıit, nıcht CELWA, weıl die anderen Formen der ach-
WONNeN hat der Geılst weht heute mıiıt Macht inmıtten stenlıebe überflüssıg geworden waren, sondern weıl
eınes unterdrückten Volkes. In ıhren konkreten Ang- der Gelst die Kırche CZWUNZCN hat, und nıcht -
Sten und Sehnsüchten zeıgen uns diese Menschen, W Aas ders autf die ÄArmen einzugehen. Die Erkenntnis, da{fßß
der Geılst Jesu hıer und heute will, W as unbedingtN Nächstenliebe, wırksam se1ın, polıtische Liebe
und welche konkrete Sunde unterlassen werden mulfßs ; seın mudß, tolgt ebenso daraus WI1€e die Erkenntnis der
auch WECeNN sıch dies klein und konkret ausnımmt säkularen Vermittlung jener gesellschaftlichen, WIrt-
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schaftlicf1en und polıtischen Strukturen, die eIn- schieht 1m Rahmen der Nachfolge Jesu mıt Hılte be-
deutigsten 1im Dıiıenst des Armen stehen®. stiımmter Werte, Kriterien un! Verifikationen. Inner-

Diese Erkenntnisse gehen über die konkreten In- halb dieses Rahmens wırd die Forderung des Geistes
halte der Erkenntnis Jesu hinaus, siınd jedoch, W1e WIr vVvErINOMMECN, der uns gegeben ISt; damıt WIr weıter (Se:

EFE RT

glauben, innerhalb des Rahmens der Nachfolge Jesu schichte 1mM Sınne Jesu machen, weıter das Reich Got-
worden. Aus diesem Grund erscheinen S1Ce tes 1n bestimmten Sıtuationen gegenwärtıg machen.

eintach zwingend, obgleich S1e natuürliıch uch den — Die letzte Bestaätigung solchen Tuns erweılst sıch daran,
Vor geNANNLECN Veritikationskriterien unterliegen und ob der Vater ımmer wıeder als der größere Gott CIT-
VO etzten eschatologischen Vorbehalt nıcht AaUSSC- scheint un! als Jjene Wırklichkeit, die wırksame und
OMmMmMen sınd. Und hier lıegt uch der Grund für die parteusche Liebe den Armen der Erde 1St Wenn
eingangs dargelegte Notwendigkeıit, das Problem der eines Tages nıcht mehr nötıg seın wırd, In dieser Weıse
christlichen Erkenntnis in die trinıtarısche Wirklich- erkennen, dann 1St das Reich Gottes gekommen,

und Gott 1St alles in allenkeit Gottes hiqeinzustellgn. Chris;liches Erkennen gC-

Viele der In diesem Artıikel wiedergegebenen Überlegungen sınd theorien ın der theologisch-theoretischen Diskussion ber die Bezıe-
ausführlicher dargestellt 1n unserem Buch Cristologia desde AÄAmerica hung zwıschen Christentum und Sozijalısmus : CONCILIUM 13
Latına (Mexiko “1977) 6/—-15 (1977)) 339343

2 Bej dieser Gelegenheit Öchten WIr darauf hinweisen, da{ß dıe
Unwissenheıt Jesu gerade auf der theologischen Ebene die Bedingung Aus dem Spaniıschen bersetzt VO  - Vıctoria Drasen-Segberstür seıne Erkenntnis ISt ; enn VO':  3 einem größeren Gott wıssen 1St
11UTr möglıch aufgrund eınes Nıcht-Wissens. Es mu{fß nıcht eıgens BC-
Sagt werden, daß WIr ul 1mM SaANZCH Artikel autf die Beziehung Jesu als JON SOBRINO
Geschöpf Z.U)] Vater un! nıcht auf das innertrinıtarısche Verhältnis
des Sohnes ZU)] Vater beziehen. 938 geboren ; baskischer Abstammung. Seıit 1956 Jesuıt, se1lt 969

Zu dieser Verkleinerung Gottes vgl Cristologia desde AÄmerıca Priester. 963 Lızentiat 1n Philosophie un! Geıisteswissenschaften
Latına 141—-149 der St Louıis Universıity. 965 Dıplom 1n Ingenieurwissenschaft 111

Käsemann, Der Ruf der Freiheit (Tübingen 1968 derselben Universı: 975 Promotion In Theologie der och-
Ellacuria, La Iglesia qu«C ACe del Pueblo PDOTr e] Espirıtu Mısıön schule St Georgen .ın Frankfurt. Thema der (unveröffentlichten) Dı1s-

abierta (1978) 55t. sertatıon : Di1e Bedeutung des Kreuzes und der Auferstehung Jesu In
( Ders., La Iglesıa de los pobres, SacramentO histörico de lıbera- den systematıischen Christologien VO!  3 Pannenberg und olt-

C10N Estudios Centroamericanos 48/349 (1977) WE INann. Gegenwärtig 1St Protessor für Theologie der Universidad
Vgl Dussel, Unterscheidung der Charismen GCONCILIUM Centroamerıcana Jose Sımeön (CCanas ın San Salvador (El Salvador).

138 571%. Veröffentlichungen : Cristologia desde AÄAmerıca Latına (MexikoDaher MU] die lange, erNste Diskussion ber das Verhältnis ZW1- “1977), die englische Übersetzung erscheint bei Orbis Books
schen Kırche und Kapitaliısmus bzw. Sozijalısmus als eın Erkenntnis- dem Tıtel Christology Al the Crossroads (1978) celıbato crist1ano
prozefß verstanden werden, der sen versucht, WIı1ıe das Reich (50t- e] tercer mundo Bogota Ständiger Mitarbeiter beı den Zeit-
LEeS konkret verwirklichen ISt. Vgl Segundo, Die Option ZW1- schrıiften «Estudios Centroamer1icanos» (DSan Salvador) un! «Chri-
schen Kapıtaliısmus und Soz1alısmus theologische Cirux ME STUS>» (Mexiko). Anschrift : Mediterräneo SJOl Jardınes de Guadalupe,LIUM 10 (1974) Ellacuria, Dıiıe Funktion der Wıirtschafts- San Salvador, Salvador, Zentralamerika.
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